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Vorwort

Menschen aus mehr als 100 Nationen leben miteinander im Landkreis Neumarkt. 
Viele haben hier eine neue Heimat gefunden und bereichern unser Gemeinwesen 
gerade auch durch die Erfahrungen und Fähigkeiten, die sie aus ihren Kulturkreisen 
mitgebracht haben.

Die Wertschätzung von Vielfalt, besonders im ländlichen Raum, eröffnet neue Entwick-
lungsperspektiven vor den demografischen und ökonomischen  Herausforderungen 
unserer Zeit. Eine kommunale Diversitätspolitik verbessert die Lebensqualität aller 
BürgerInnen, steigert die Attraktivität des Standortes, eröffnet neue ökonomische und 
soziale Perspektiven und schafft ein intaktes Gemeinwesen. 

Vor diesem Hintergrund ist der Landkreis Neumarkt i.d.OPf. 2009 Kooperationspartner 
des bundesweiten Forschungs-Praxis-Projekts „Diverse-City“ des CJD/JMD geworden, 
welches vom BAMF und aus Mitteln des Europäischen Integrationsfonds (EIF) kofinan-
ziert wurde. Im Blickpunkt des Projektes stand die systematische Untersuchung des 
Themas „Migration/Integration“ im ländlichen Raum und aus den Praxiserfahrungen 
vor Ort ist dieses Integrationsleitbild entstanden, das als strategischer Leitfaden einer 
zukunftsorientierten Integrationsarbeit im Landkreis Neumarkt dienen soll.

Integration findet vor Ort und gemeinsam statt, nicht immer fällt es leicht, Verschie-
denheiten zu akzeptieren und Veränderungen als Chance zu begreifen. Eine Kultur 
des Respekts und eine Anerkennung kultureller Vielfalt müssen stetig wachsen und 
sollten die Antriebsfeder einer modernen Integrationsarbeit sein um den vielfältigen 
Ansprüchen heutiger Gesellschaften Rechnung zu tragen. 

Herzlich bedanken möchte ich mich bei allen Beteiligten aus Politik, Verwaltung, 
Wirtschaft, schulischen, außerschulischen, kirchlichen und sozialen Einrichtungen, 
aus dem privaten Bereich und bei den VertreterInnen der Migrantenorganisationen, die 
die Erarbeitung dieses Leitbildes tatkräftig unterstützt haben und somit Garant für die 
Umsetzung dieses Leitbildes sind.

Albert Löhner 

Landrat
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1. Ziele des Integrationsleitbildes für kulturelle Vielfalt im 
Landkreis Neumarkt i. d. OPf. 

Der Landkreis Neumarkt strebt an allen Menschen, die im Landkreis leben, 
eine umfassende und gleichberechtigte Teilhabe in allen Lebensbereichen der 
Mehrheits-bzw. Aufnahmegesellschaft unter Achtung kultureller Vielfalt zu 
ermöglichen. 

Integration ist ein diverser/vielschichtiger und mitunter auch ein missverständ-
licher Begriff. Dieses Leitbild versteht „Integration“ nicht unter der Prämisse 
der Anpassung (Assimilation) einer Minderheit an eine Mehrheit, sondern es 
geht darum, ein gleichberechtigtes Miteinander zu etablieren, in dem un-
terschiedliche Positionen und Probleme offen angesprochen werden können. 
Eine elementare Voraussetzung für die Förderung von Diversität, Toleranz und 
Demokratie liegt in einem aktiven und offenen aufeinander Zugehen. Demzu-
folge legt dieses Leitbild bewusst seinen Schwerpunkt auf kulturelle Vielfalt. 
Hiermit wird zum Ausdruck gebracht, dass nicht nur die Kultur der Menschen 
mit Migrationshintergrund, sondern auch die der Aufnahmegesellschaft in 
Integrationsbemühungen mit einbezogen werden muss. Integration in diesem 
Sinne wird nur dann erfolgreich wirken, wenn das Bewusstsein gestärkt wird, 
dass alle von ihr profitieren. Somit handelt es sich bei diesem Leitbild um 
einen ganzheitlichen Ansatz, der die Bereiche Gesellschaft, Ökonomie, Kultur 
und Umwelt direkt anspricht. 

Die Integrationsbemühungen im Landkreis Neumarkt gründen auf der Über-
zeugung, dass sich nachhaltige Wirkungen im Bereich der Integration nur 
unter Beteiligung möglichst vieler Akteure aus Politik, Verwaltung, Vereinen, 
Verbänden, Nichtregierungs- und Migrantenorganisationen verwirklichen 
lassen. 

Das Zusammenleben von Menschen mit diversem sozialem oder kulturellem 
Hintergrund ist nicht immer einfach und konfliktfrei. Es ist wichtig ein Klima 
der Toleranz auf allen Seiten zu fördern, in dem die Unterschiede nicht als 
hemmende Faktoren sondern als Bereicherung für ein gesellschaftliches 
Miteinander gesehen werden. Dies gelingt besser und ist nachhaltiger, wenn 
die Ressourcen und Potenziale der Menschen mit Migrationshintergrund noch 
mehr Beachtung finden.  
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Dieses Leitbild will einen Orientierungsrahmen für eine kulturelle Vielfalt im 
Landkreis Neumarkt geben. Durch das Erarbeiten und die Implementierung 
dieses Leitbildes wird ein Signal gesetzt, dass der Integrationspolitik des 
Landkreises Neumarkt einen zentralen Stellenwert zuerkennt. 

2. Integrationspolitische Leitgedanken

Wertschätzung und Förderung kultureller Vielfalt

Die wichtigste Voraussetzung für eine beständige Integration ist die Wertschät-
zung und damit eng verbunden die Förderung von kultureller Vielfalt. Diese 
muss im Landkreis Neumarkt nicht erst hergestellt werden, sie ist bereits 
vorhanden, es leben Menschen aus mehr als 100 Nationen im Landkreis. Das 
friedliche Zusammenleben von Menschen unterschiedlicher Herkunft prägt 
das Selbstverständnis im Landkreis Neumarkt. Es gilt ein produktives Mitein-
ander zu etablieren, in dem Konflikte auch offen thematisiert werden können. 
Nur in einer Atmosphäre gegenseitigen Respekts kann Integration erfolgreich 
wirken. In Abgrenzung zu vielen defizitorientierten Ansätzen wird kulturelle 
Vielfalt im Landkreis Neumarkt als Bereicherung gesehen. 

Integration als Querschnittsaufgabe

Integration ist keine Minderheitenpolitik, sondern ein gesamtgesellschaftli-
ches Anliegen und betrifft somit auch alle Bereiche kommunalen Handelns. 
Integration findet vor Ort statt, wo sich die Menschen begegnen und mitein-
ander leben. Diesem Leitbild liegt ein Kulturbegriff zu Grunde, der sich nicht 
ausschließlich auf Menschen mit Migrationshintergrund bezieht, sondern 
die Partizipation aller gesellschaftlichen Statusgruppen einschließt. Weder 
die Gesellschaft der Zugewanderten, noch die der Aufnahmegesellschaft 
ist homogen. Faktoren wie Alter, Geschlecht, Familienstand, sozialer Status 
sowie politische oder religiöse Überzeugungen begründen Differenzen und Ge-
meinsamkeiten jenseits der Herkunft. Ein wirkungsvoller Integrationsprozess 
muss dieser Heterogenität Rechnung tragen und einen bewussten Umgang 
mit Differenzen zulassen. Der Landkreis Neumarkt bezieht möglichst viele 
gesellschaftliche Gruppen aktiv in einen Integrationsprozess ein und fördert 
deren Vernetzung. Dabei wird auch bürgerschaftliches Engagement im Be-
reich integrativer Maßnahmen gefördert.  
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Integration basiert auf Partizipation

Integration ist kein einseitiger, sondern ein wechselseitiger Prozess. Sowohl 
die Aufnahmegesellschaft als auch die Zugewanderten werden dabei in die 
Pflicht genommen. Integration setzt Aufgeschlossenheit auf Seiten der Zuge-
wanderten voraus, umgekehrt muss auch die Aufnahmegesellschaft integrati-
onsbereit sein und Partizipationsmöglichkeiten anbieten. Partizipation bewirkt 
Verantwortungsübernahme und Identifikation mit der Gesellschaft sowie der 
Umgebung in der man lebt. Die im Landkreis Neumarkt lebenden Menschen 
mit Migrationshintergrund können gleichberechtigt an allen Angeboten und 
Leistungen teilhaben. Der Landkreis Neumarkt sieht sich in seinen Planungen 
und Maßnahmen einer interkulturellen Öffnung verpflichtet, bestehende Ange-
bote werden wo nötig zielgruppengerecht verändert und ergänzt.

Integration muss nachhaltig wirken

Integration ist ein Prozess und als solcher fortlaufend zu betrachten. Es ist 
schwierig Kriterien zu benennen wann jemand integriert ist und wann nicht. 
Dies macht es notwendig integrationspolitische Zielsetzungen langfristig zu 
verfolgen und konzeptionell, institutionell und finanziell abzusichern. Integra-
tion orientiert sich an der Lebenslage der Menschen und nicht an ethnischen 
Merkmalen oder der Staatsangehörigkeit. Der wechselseitige Prozess der 
Integration bezieht alle Menschen mit Migrationshintergrund ein, die ihren 
Lebensmittelpunkt im Landkreis Neumarkt haben, unabhängig wie lange sie 
bereits hier leben.

Öffentlichkeitsarbeit  

Aktive Öffentlichkeitsarbeit ist wichtiger Bestandteil kommunaler Integrati-
onspolitik und gleichzeitig auch Aufklärungsarbeit. Viele Vorurteile, Zuschrei-
bungen und Missverständnisse zwischen Menschen mit unterschiedlichem 
kulturellem Hintergrund basieren auf fehlendem Wissen übereinander. Der 
Andere wird oft dort verurteilt, wo man am wenigsten über ihn weiß, eine 
engagierte Informationspolitik kann daher einen Beitrag zur Entwicklung von 
Empathie und Toleranz leisten. Viele MigrantInnen wissen zu wenig über 
die Arbeit und Funktion deutscher Institutionen. Vorbehalte, Ängste oder 
Unwissen führen zu Missverständnissen oder dazu, dass Angebote nicht in 
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Anspruch genommen werden. Eine zielgruppenspezifische Öffentlichkeits-
arbeit kann Informationsdefizite verringern und einen wichtigen Beitrag zur 
Integration leisten. 

Extremismus

Jeglichen Formen von Rassismus und Diskriminierung tritt der Landkreis 
Neumarkt mit Entschiedenheit entgegen. Im Rahmen der geltenden Gesetze 
und individuellen Rechte garantiert er allen MitbürgerInnen die Wahrung ihrer 
religiösen und kulturellen Identität und Freiheit.

3. Schlüsselbegriffe

Menschenrechte 

Nicht-Diskriminierung sowie der gleichberechtigte Zugang zu gesellschaft-
lichen Ressourcen sind Menschenrechte. Während die Menschenrechte 
theoretisch weitgehend akzeptiert sind, ist ihre praktische Berücksichtigung 
bis heute keineswegs selbstverständlich. Die Gleichbehandlung eines jeden 
Menschen muss immer wieder einzelfallorientiert überprüft und eingefordert 
werden. Im Prozess der Globalisierung verlagert sich dabei eine wachsende 
Verantwortung auf die Kommune. Die Achtung der Menschenrechte ist eine 
zentrale Leitlinie der Kommunalpolitik des Landkreises Neumarkt, was auch 
durch den Beitritt zur Initiative „Orte der Vielfalt“(1) zum Ausdruck gebracht 
wird.  

Diskriminierungen sind nicht immer offensichtlich. Ablehnungen oder An-
feindungen werden oft subtil geäußert, müssen deshalb aber nicht weniger 
verletzend sein. Gegen individuelle Vorurteile hilft Aufklärung, gegen Diskri-
minierung ist ein direktes, entschlossenes und couragiertes Auftreten erfor-
derlich. Dabei kann eine breite Vermittlung von interkultureller Kompetenz 
hilfreich sein. 

Diversität

Diversität wird mit Verschiedenheit und Ungleichheit übersetzt, die durch 
zahlreiche Unterschiede zwischen den Menschen entsteht (Geschlecht, 
Alter, sexuelle Orientierung, Religion, Ethnie und Kultur). Diese Unterschiede 

1 mehr Informationen unter: www.orte-der-vielfalt.de
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werden als Potentiale genutzt, die gerade auch für den ländlichen Raum neue 
Entwicklungsperspektiven eröffnen. Vor dem Hintergrund einer alternden Be-
völkerung sowie eines anhaltenden Bevölkerungsrückgangs und den daraus 
resultierenden wirtschaftlichen, sozialen und infrastrukturellen Folgen werden 
in Zukunft die Landkreise und ihre regionalen Zentren verstärkt in einen de-
mografischen und ökonomischen Standortwettbewerb um junge Arbeitskräfte 
und Familien treten. In diesem Zusammenhang stellt die potentialorientierte 
Förderung und Nutzung gesellschaftlicher Diversität, insbesondere in Bezug 
auf Menschen mit Migrationshintergrund, einen entscheidenden Faktor für 
eine zukunftsfähige und vorausschauende Entwicklungssteuerung kleinerer 
und mittelgroßer Städte, wie im Landkreis Neumarkt, dar. Kommunale Diver-
sitätspolitik ist eine Erfolgsgröße im zunehmenden Wettbewerb der Regionen. 
Sie verbessert die Lebensqualität aller BürgerInnen, steigert die Attraktivität 
des Standortes, eröffnet neue ökonomische und soziale Perspektiven und 
schafft ein intaktes Gemeinwesen.   

Zielgruppe

Die Zielgruppe von Integrationsbemühungen ist sehr heterogen. Um dieser 
Vielfalt gerecht zu werden ist eine differenzierte Terminologie, die über die 
pauschale Unterscheidung zwischen In- und Ausländern hinausgeht, erforder-
lich. Der Begriff „AusländerIn“ suggeriert nicht nur Unzugehörigkeit, sondern 
ist auch systematisch nicht gehaltvoll. In gesellschaftspolitischen Diskursen 
hat sich in den letzten Jahren der Begriff „Menschen mit Migrationshinter-
grund“ durchgesetzt. Sie haben ihren Lebensmittelpunkt über nationalstaat-
liche Grenzen hinweg an einen anderen Ort verlagert. Der Begriff beinhaltet 
auch die Kinder von MigrantInnen die bereits in Deutschland geboren sind 
und über eine deutsche Staatsbürgerschaft verfügen. Auch diese Kinder und 
deren Nachfahren können mit migrationsspezifischen Problemen konfrontiert 
werden. Die Menschen mit Migrationshintergrund bilden deshalb die Ziel-
gruppe von Integrationsbemühungen im Landkreis Neumarkt.   

Strukturen

Im Landkreis Neumarkt gibt es bereits migrationsspezifische Hilfs-, Beratungs- 
und Begegnungsangebote. Zu nennen sind hier zum einen die staatlichen 
Anlaufstellen wie die Fachbereiche des Landratsamtes und die vom Staat 
vorgegebenen Anlaufstellen wie CJD/JMD Neumarkt als Migrationsberatungs-
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stelle. Die VHS ist als Bildungsträger von Integrationskursen tätig, darüber 
hinaus schult sie ehrenamtliche Integrationsbegleiter. Ergänzend gibt es 
integrationsfördernde Angebote der Stadt Neumarkt wie das interkulturelle 
Forum, Integrationsangebote im Bürgerhaus der Stadt Neumarkt, den inter-
religiösen Dialog der Kirchen, Integrationsbeauftragte in Kommunen und seit 
2005 ein Migrations- und Integrationsteam (MIT) im Landratsamt Neumarkt. 
Zahlreiche ehrenamtlich Engagierte, auch mit eigenem Migrationshintergrund 
wie z.B. die Initiativgruppe zur Betreuung ausländischer Kinder und Familien, 
komplettieren die wertvolle Integrationsarbeit. Vor allem in der Vernetzung aller 
integrationsrelevanten Akteure und Einrichtungen steckt ein großes Potential 
zur Stärkung und Verbesserung der lokalen Integrationsarbeit. Wichtig sind 
bei dieser Betrachtungsweise eine forcierte und intensive Zusammenarbeit mit 
Migrantenorganisationen und Multiplikatoren aus den Zuwanderungsgruppen 
und die Anerkennung des politischen und sozialen Engagements von Men-
schen mit Migrationshintergrund. Sie müssen bei der Selbstorganisation nach 
Bedarf unterstützt werden und die Möglichkeit bekommen als Funktionsträger 
verantwortungsvolle gesellschaftliche Positionen ausfüllen zu können.     

4. Handlungsfelder

Bildung und Sprachförderung

Um eine Verbesserung der Bildungsperspektiven von Kindern, Jugendlichen 
und  Erwachsenen mit Migrationshintergrund zu erlangen, ist die Anpas-
sung der Schul- und Bildungsstrukturen entscheidend. Sprachkompetenz 
muss dabei ein Kernbereich der Bemühungen sein. Die unterschiedlichen 
staatlichen Ebenen sollen im Rahmen lokaler Bildungspartnerschaften ihre 
Zusammenarbeit mit weiteren Akteuren ausbauen. Konkret sollen folgende 
Ziele verfolgt werden:

• Sprachförderung im vorschulischen Bereich
• Förderung der muttersprachlichen sowie der deutschen Sprachkompe-

tenz bei Kindern, Jugendlichen und Erwachsenen
• Anteil von SchülerInnen, die auf weiterführende Schulen wechseln, 

erhöhen
• Anteil der SchülerInnen abbauen, die die Schule ohne Abschluss ver-

lassen
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Bei diesen Zielvorgaben muss immer berücksichtigt werden, dass die Kinder/
Jugendlichen und auch die Erwachsenen mit Migrationshintergrund in der 
Regel sehr heterogen sind, d.h. sie haben alle einen unterschiedlichen sozi-
alen oder kulturellen Hintergrund, was ein differenziertes Arbeiten in diesem 
Handlungsfeld erfordert. Von besonderer Bedeutung ist das frühe Erkennen 
von Potenzialen und das gezielte Fördern dieser Potenziale, was den Fokus 
auf eine interkulturelle Arbeit begründet.  

Arbeit und Beruf

In der Aus- und Weiterbildung liegt die Beteiligung von Menschen mit Migra-
tionshintergrund weit hinter der von Einheimischen zurück. Viele Jugendliche 
haben oft keine konkreten Vorstellungen von ihren beruflichen Zielen und 
wissen ihre Fähigkeiten nicht einzuschätzen. Ein kommunales Bildungsma-
nagement der unterschiedlichen Akteure aus staatlichen Einrichtungen und 
privatem Unternehmertum sollen sich um die Verbesserung des Übergangs 
in die berufliche Ausbildung bzw. in den Arbeitsmarkt verantwortlich zeigen. 
Konkret soll Folgendes angestrebt werden:

• Ausbildungs- und Beschäftigungsquote von Menschen mit Migrations-
hintergrund steigern

• Entscheidungsträger sollen nach Möglichkeit bestehende Spielräume 
nutzen und sich für die Anerkennung ausländischer Abschlüsse ein-
setzen

• Flexibilisierung der Ausbildungsinhalte, Anpassung an den Potentialen 
der Jugendlichen und an den Potentialen der Arbeitgeber

• Verhinderung eines erhöhten Ausgrenzungs- und Armutsrisikos

Arbeit dient nicht nur der materiellen Existenzsicherung, sondern sie schafft 
auch soziale Kontakte, gewährleistet verbesserte gesellschaftliche Anerken-
nung und stellt Identifikation mit der Aufnahmegesellschaft her. Unter integ-
rationspolitischen und demografischen Gesichtspunkten ist es daher evident, 
möglichst viele Menschen mit Migrationshintergrund auf dem 1. Arbeitsmarkt 
zu integrieren. 

Wohnen und Zusammenleben

Die Berücksichtigung migrationsspezifischer Belange ist eine wichtige Heraus-
forderung für eine zukunftsorientierte Stadtentwicklung und Wohnbaupolitik. 
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Interkulturelle Arbeit im Wohnumfeld erfordert vorausschauendes Handeln 
mit dem Ziel, die kulturelle Vielfalt in den Sozialräumen zu unterstützen und 
gleichzeitig Kontakt- und Begegnungsmöglichkeiten zu schaffen, um ein fried-
liches und nachbarschaftliches Zusammenleben zu fördern. Folgende Ziele 
sollen in diesem Handlungsfeld konkret verfolgt werden:

• Hinwirken auf eine Verbesserung der Wohnbedingungen und von Sanie-
rungsmaßnahmen in von Migranten bewohnten Bereichen 

• Unterstützung interkulturellen Zusammenlebens in gemischten Wohn-
gebieten 

• Beseitigung von Zugangsbarrieren am Wohnungsmarkt

Praxisbezogen bedeutet die Umsetzung dieser Ziele eine Mischung aus Be-
ratung, Qualifizierung, Hilfe zur Selbsthilfe und Förderung ehrenamtlichen 
Engagements, die ein aktives Miteinander multikultureller Bewohnerschaften 
unterstützen. 

Jugend, Familie und Soziales

Die Folgen des demografischen Wandels verändern für viele Kommunen im 
ländlichen Raum den Blick auf Zuwanderung. Familien werden in diesem 
Zusammenhang wichtige Partner der Kinder-, Jugend- und Familienhilfen. 
Viele Eltern mit oder ohne Migrationshintergrund sind hinsichtlich der „er-
folgreichen“ Erziehung ihrer Kinder verunsichert. Für Familien mit Migrati-
onshintergrund, die mit den Wertvorstellungen unterschiedlicher Kulturkreise 
konfrontiert sind, gilt das in besonderem Maße. Folgende Ziele sollen konkret 
umgesetzt werden:

• durch Freizeit-, Beratungs- und Hilfsangebote, die sich an Kinder, 
Mütter und Väter mit Migrationshintergrund richten, gilt es Identifizie-
rungsmuster aufzubauen und Verständnis für die Funktion von Schulen, 
Kindergärten und weiteren Institutionen zu wecken

• Förderung der interkulturellen Durchlässigkeit bestehender lokaler Ver-
eine und Verbände

• Angebote der Kinder- und Jugendarbeit unter Gesichtspunkten der kul-
turellen Vielfalt ausbauen

• Förderung der Gleichberechtigung der Geschlechter und Verhinderung 
von Diskriminierung 
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Die Familie ist ein wichtiger Sozialisationsfaktor bei der Bevölkerung deut-
scher Herkunft wie bei Menschen mit Migrationshintergrund, der den Erfolg 
und Misserfolg von Diversitätsbemühungen maßgeblich mitbestimmt. Viele 
MigrantInnen, die in einem anderen Kulturkreis mit anderen Selbstverständ-
lichkeiten aufgewachsen sind, achten innerhalb ihrer Familien auch besondere 
Werte. Nur unter ganzheitlicher Berücksichtigung der jeweiligen Lebenswelten 
lässt sich ein friedliches Gemeinwesen harmonisieren. 

Gesundheit

Alle Menschen die im Landkreis Neumarkt leben, sollte ein Zugang zu ge-
sundheitlicher Vorsorge, Beratung und Versorgung offen stehen. Ein gleichbe-
rechtigter Zugang von Menschen mit Migrationshintergrund zu Leistungen der 
Gesundheitsversorgung wird oft auch durch soziale Gegebenheiten erschwert. 
Sprachliche Probleme bzw. einsprachig oder monokulturell verfasstes Infor-
mationsmaterial behindern den Zugang zu Informationen rund um das Ge-
sundheitswesen. Konkret sollen folgende Ziele verfolgt werden:

• Interkulturelle, mehrsprachige, übersichtliche und verständliche Bera-
tungsangebote für Menschen mit Migrationshintergrund publizieren

• Einbindung von Menschen mit Migrationshintergrund in medizinische 
Berufe forcieren

• gezielte Ansprache von Menschen mit Migrationshintergrund bei ge-
sundheitlichen Präventionsangeboten

Fehlende Transparenz im Gesundheitswesen kann im Bereich der medizini-
schen Diagnostik zu Missverständnissen und Fehldiagnosen führen. Außerdem 
kann ein Zusammenhang zwischen Gesundheit und sozialer Lage festgestellt 
werden, Menschen mit Migrationshintergrund nehmen Vorsorgeangebote sig-
nifikant weniger in Anspruch.

Kultur und Religion

Die Förderung von kultureller Vielfalt beinhaltet eine aufgeschlossene Hal-
tung gegenüber religiöser Vielfalt. Jeder Mensch, der im Landkreis Neumarkt 
lebt, muss die Möglichkeit besitzen, selbstbestimmt sein religiöses Leben zu 
gestalten, solange dabei die Toleranz gegenüber Andersdenkenden gewahrt 
bleibt. Das Ausleben der eigenen kulturellen Identität ist von sehr großer 
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Bedeutung für MigrantInnen und ermöglicht es ihnen ein Stück Heimat in 
einer neuen Umgebung zu bewahren. Folgende Ziele sollen in diesem Hand-
lungsfeld umgesetzt werden:

• Förderung und Ausbau des interkulturellen und interreligiösen Dialoges
• gemeinsame Organisation interkultureller Veranstaltungen unter Ein-

bezug aller Akteure
• Würdigung kultureller und religiöser Vielfalt als Potenzial  eines zusam-

menwachsenden Gemeinwesens

Kultur und Religion bilden zwei wesentliche Bereiche menschlichen Daseins. 
Interkulturelle Orientierung und Öffnung sowohl von Menschen mit Migrati-
onshintergrund wie auch von der Bevölkerung deutscher Herkunft sind als 
Schlüsselbereiche eines gelingenden Zusammenlebens wichtige Bestandteile.   

Umsetzung des Integrationsleitbildes im Landkreis Neumarkt 

Nicht zuletzt für die Sicherung der Zukunftsfähigkeit der Kommunen im 
ländlichen Raum ist die Etablierung eines Klimas der Offenheit und Toleranz 
von entscheidender Bedeutung. Eine offensive Anerkennungs- und Willkom-
mensstruktur für Menschen mit Migrationshintergrund muss zu einem festen 
und integralen Bestandteil einer kommunalen Entwicklungsstrategie werden. 
Die interkulturelle Orientierung und Öffnung der kommunalen und zivilgesell-
schaftlichen Einrichtungen und Strukturen ist dabei ein wichtiger Bestandteil 
zur Gestaltung der Zukunftsfähigkeit des ländlichen Raumes. An folgender 
Agenda soll sich das Integrationsleitbild für den Landkreis Neumarkt i. d. OPf. 
ausrichten: 

Der Landkreis sieht sich als offener und kompetenter Partner aller Men-
schen mit Migrationshintergrund. Respektvoller Umgang, Höflichkeit, 
Freundlichkeit, Hilfsbereitschaft und Aufgeschlossenheit gegenüber Mig-
rantInnen sind im Landratsamt und in den Einrichtungen des Landkreises 
selbstverständlich.
Der Landkreis fördert die interkulturelle Kompetenz und die interkulturelle 
Kommunikation im Landratsamt und in den Einrichtungen des Land-
kreises. 
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Der Landkreis benennt einen konkreten Ansprechpartner für die Belange 
von Menschen mit Migrationshintergrund. Dieser Ansprechpartner kann 
auch ein Gremium sein. Er soll die Integrationsarbeit im Landkreis er-
fassen, vernetzen und koordinieren.
Der Landkreis fördert ehrenamtliches Engagement im Bereich der Integ-
ration von Menschen mit Migrationshintergrund und unterstützt auch die 
Schulung von Integrationsbegleitern.
Besonders herausragendes Engagement im Bereich der ehrenamtlichen 
Integrationstätigkeit im Landkreis wird durch die Verleihung eines Integra-
tionspreises durch den Landrat oder seinem Vertreter in einer öffentlichen 
Veranstaltung und in einem feierlichen Rahmen gewürdigt.
In allen Kommunen im Landkreis soll ein konkreter Ansprechpartner für 
die Belange von Menschen mit Migrationshintergrund (Migrationsbeauf-
tragter) vorhanden sein, ähnlich wie in den Bereichen Jugend, Frauen 
und Senioren. Diese Ansprechpartner sollen sich unter Federführung des 
Landkreises/Landratsamtes mindestens einmal im Jahr zum Erfahrungs-
austausch und zur Koordinierung dieser Tätigkeit treffen.
Die Aushändigung der Zertifikate „Deutsch-Test für Zuwanderer“ und 
Einbürgerungen sollen regelmäßig in einer öffentlichen Veranstaltung und 
in feierlichem Rahmen durch den Landrat oder dessen Vertreter erfolgen. 
Der Landkreis leistet den ihm möglichen Beitrag zur Erreichung und Um-
setzung der in den Handlungsfeldern genannten Ziele. 
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